ene 
eer- 
eliebt / 
d be- 
och 
fanf- 


fuͤgen / 


niß 


uſtein / 


frei 
Be 


SCIENTIA CHRISTIAN ORUM OPTIMA, 


Die allerbeſte Wiſenſchuff wahrer Shriften, 


Bey der Anno 788 XXIX. d. 12. 


In dem Evangeliſchen GOttes⸗ Haufez zu Stein Rice 


Angeſtellten 


Sesten Ehren Beſtattung 


Der weyland 


| Wohl⸗Edlen d Galen reichen Frauen. 7 z 
Grauen 


Johanna Yyriſtina, 


eb. Haulin, 


Des Wohl⸗Ehrwuͤrdigen, 1 und A Herrn. 
Herrn 


NM Job. Phriſtan Werkogs, 


Der Evangeliſchen Kirche zu Stein⸗Kirche im Oprehlichen Weichbilde 
Briegiſchen Fuͤrſtenthums wohlverdienten PASTORIS, 
Bertzgeliebteſten und den 8. April ſelig verſtorbenen 


She⸗Grauen, 


Aus den begehrten Worten Hiobs Cap. XIX. v. 25. 
In einer verlangten und nachgeſetzten 


Jrauer⸗Mede 
Nach der Aehnlichkeit des Glaubens 
iget, 
Und auf freundliches Erſuchen der enn nta zu offentlichen Druck übergeben 


M. Tobias Chrenſtied Fritſch, 


PAS TORE und l SCHOLA PRIMARIO in Strehlen, 
auch RC ULI 51 STREHLENSIS SENIORE. 


er G, druckte 6 Gottfried Tramp. 


e be, 655 1 
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bemuͤh 
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q | 2 0 
5 5 3 will gie 
Gochanſchnlich Jochgeehrte Gochgeſchaͤßte Deve 
Und zugleich an g 
Hoͤchſt⸗Betruͤbte | Dirk 
Deren Hertze voller Schmertz und Thraͤnen reich, se 
Alle, die nach Pflicht und Gunſt ihres Beyleids Falch 
Freundſchaffts⸗Klagen Me 
Denn Betruͤbten zu viel Troſt, zu der Sel gen 8 
n | Grabe tragen. „ ſundlic 
N 
Enſchen wollen immer wi deren Trieb allzeit b 
en daß een ee e 9 Erkänne⸗ 8 
niß naͤhrt. Schreibt MANILIUS von dem, was derglei⸗ Ruhm 
chen Sehnſucht bringet, ſo erklaͤhrt er ſich, daß ſie, wenn daß JU 
ſie an die Sterne dringet, ſich kaum ſelbſt zur Ruhe gebe, den mi 
(b) weil ihr Geiſt ſich auf der Welt vor die Pflantz⸗Stadt, ſondern 
nach ELA TONE, aller Wiſſenſchafften halt: (e) Wie gar viele ſchrey'n des Lei 
aus Stoltz: Wir, wir haben es gefunden die, kommts auf die Proben einen E 
an? in beſchaͤmten Pruͤfungs⸗Stunden HENSE NS Wahlſpruch ſchamroth uns zu 
machet, der dem Hochmuth widerſpricht und nach Recht und Wahrheit ſa⸗ 
get: Ach wie vieles weiß man nicht! (d) Adams Vorwitz wolte Heß ine | 
remb⸗ | e)? 


(a) ndereg dvdewmor Tou 810 opt N op re Ou; ARISTOTELES Metaphyſ. L. . 
C. 1. OO, T. II. p. m. 1224. confer. CICERO de Finibus L. V. Libb. Philoſ. Egit. Lam- 
bini p. m. 227. pluribus & eleganter de infito mortalibus ſciendi ftudio differens, 
(b) Vid. LUDOV. CEL. RHODIGINI Ledionesantique L. XVI. C. X. p 5e 
de) Idem Lib. Il. C. V. p. p. | 
(4) Vid. das Gelehrten Lexicon unterdem Wotte HEINSIUS Edit. novil:p.uzsı- 
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Edit. Lam- 
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X. p. m. 750, 


p. 121. 
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frembde Hoheit wiſſen, Gott ließ aber ihn davor in erkennter Blöße büͤſſen. 
Seiner Nachkunßft dauend Wiſſen feste eine Babel auf, Gottes Weißheit 
aber hemmte durch Verwirrung ihren Lauff. SALOMO, der klugſte Herr, 


fiel vom Wiſſen zum Vergeſſen, darum muſte fein Geſchlecht manche bittre 


Salſen eſſen. Eitler Menſchen Ehr⸗ Begierde geht darauf, daß man viel 
weiß, darum macht ſich unſre Seele manchen neu⸗ begier' gen Fleiß. Wie 
bemuͤhn ſich nicht annoch die gelehrten Philoſophen, die fo gar zu unſer Zeit 
in ſo nett geſetzten Strophen die Begierde nicht verſchwiegen, um zu wiſſen, 
was die Welt, und wie ſolche unfer Schoͤpffer im bewegten Stande hält, 
So viel Schulen, mag mein Mund klarer Wahrheit nach bekennen? ſo viel 
Satze find gewiß unſer Welt⸗Weiſen zu nennen, Mancher weiß Nothwen⸗ 


digkeiten, deren jede in der That faſt mit PVIHIA die Meynung der ge⸗ 
bundnen Gottheit hat. (e) Mancher will aus Stern und Tag, oder 1 


verborgnen Gaben, ſo zum Grabe, als zum Gluͤck, einen Himmel⸗Schluͤ, 

ſel haben. Daß ſo gar des Hundes Seele eine Krafft zum Reden hat, und 
auch einen Schluß zu machen, traͤumt Herr ESSEN in der That. (f) Denn 
will gleich JESSENIUS mit PLUTARCHO ſolches wiſſen, fo hat beyden der 
Beweiß doch ein Non-Ens bleiben muͤſſen. Viele ſehen nichts als Stern 
gen , viele Blaͤsgen in der Lufft, viele hat, nach ihrem Wahne, hier und da 
ein Geiſt gerufft manche duͤncket noch dazu, wenn ihn WAT TSE Ns Traͤu⸗ 
me zwingen, (2) daß die Seelen jener Welt noch in der hauſiren giengen. 
Denck ich an die Kirchen⸗Lehrer, die an Gottes Städte ſtehn, wie viel Saͤ⸗ 
tze neuer Gloſſen muͤſſen aus dem Munde gehn? Da verſteckt ſich offt ein 
Geiſt unter ein geheimes Wiſſen, den Erfahrung, Licht und Recht doch den 
Falſchen nennen muͤſſen. O du heilige Begierde! wenn man CHriſtum fo 
verlangt, daß die Falſchheit mit der Wahrheit eines reinen Glaubens zandt, 
wenn man viel vom Schmecken ſchwatzt, und in ſich noch nicht gelernet, von 
dem rechten Glauben ſey jedes Heuchel⸗Werck entfernet. O du ſchlecht be⸗ 
ſtelltes Wiſſen! wenn des Wiſſens innre Krafft nur die Art weiß, welche 
fündlic reiner Wahrheit Kraͤnckung ſchafft. Ihr, auf denen offt beruht, 
die Gerechtigkeit zu finden, und der Boßheit ſchluͤpffrig Maul durch ein 
Rechts⸗Gebiß zu binden, eure Sehnſucht, viel zu wiſſen, wird gar vielen mit 
Gefahr der gewuſten krummen Gaͤnge im gebeugten Rechte klar. Seyd 
nicht boͤſe, ihr ſeyd nicht alle von dergleichen Weiſe, denn ich ſage euch zum 

Ruhm, eurer Sehnſuchts⸗Luſt zum Preiſe, daß ihr euch viel Muͤhe machet, 
daß JUSTINIANI Schluß nach natürlich weiſen Rechte raiſonnabler wer⸗ 

den muß, auf daß jeder Richter ſieht, wie wir nicht nach altem Wollen, 

ſondern nach der Billigkeit der Geſetze richten füllen. Ihr, die ihr die Eur 

des Leibes nach Wahrſcheinligkeit beſorgt und nicht ſelten von Vermuthung 

einen Schluß zum Troſte borgt eure Luft, noch immer mehr in und auſſer 

uns zu wiſſen, laͤſt ſich, euer Sehnſucht nach, rat in keine Graͤntzen ſchluͤſ⸗ 

g 2 


(e) Als CROESUS nach feinem Unglück einige vornehme Lydier nach Delphosfens 
dete, das Oraculum daſelbſt zu fragen: Ob es ſich nicht ſchaͤmte, daß es ihn zu 
ſeinem groͤſten Ungluͤck ſo unbillig hintergangen hätte? ſo haben fie von der Py- 
thia folgende Antwort bekommen: Sortem fato deftinatam defugere, Deo quo- 
que eſt impoſſibile. HERODOTUS HALICARNASS, Hiſtoriarum L. 1. qui 
inferibitur Clio, ex Verſione LAURENT, VALLZ p. m. 43. 

(f) Vid. JOH, JESSENIUS a IESSEN Zoroaſter p. 89. x 


(g) Vid. JOH, WATTSENS Tod und Himmel p. 67. 


4 | Trauer⸗Rede. 
ſen. Wie viel Sal: wie viel Flüͤſſe, wie viel Würmer und der Art wer⸗ 


den nicht durch euer Suchen in Geſchoͤpffen offenbahrt? VERDRIES Mey. 

nung will ſo gar aus des Menſchen Eingeweyden um die Kugel dieſer Welt H/ 
einen langen Faden ſchneiden. (h) Mancher heilt den Krampff im Magen, des 
andre halten es vor Wind, und wenn offte drey; vier Helffer uͤber einem Wol 
Krancken find, ſo find fo viel Mängel da, bis ſie endlich, es zufaſſen, es auf. | 
Proben vieler Art derer Mittel kommen laſſen. Niemand mach ſich die Ge⸗ Hei 
dancken, meine Rede ſey geſpitzt, weil mein Geiſt nicht auf den Baͤncken der Eva 

7 Spotter ſitzt, ſondern glaube, daß ich diß zum gewiſſen Merckmahl 
age, wie der Klügſte feinen Witz auf den Marckt der Schwachheit trage. Mit 
Alles derogleichen Wiffen , ficht man es im Geiſte ein, muß dem Prediger der hielt! 
pred. Sal. Weißheit nichts als Eitelkeiten ſeyÿn. SOCRATES erkennt ſo gar in natuͤrlich lo ſich 
cap. l. weiſen Lichte, daß der Menſch, indem fein Geiſt ſich auf vieles Wiſſen richte, nur! 
endlich doch bekennen muͤſſe, daß ihm, (ſpricht er anders frey?) daß er nichts in eit 
(das wen ge wiſſen,) wiſſe, nicht unwiſſend fen. (i) SENECA fügt! da Abe 
darum viele nicht das beſte wuͤſten, weil ſie von der Lebens⸗Zeit nur auf man. 1 
che Theile ſchluͤſten) und die gantze nicht bedachten, (k) ja EURIPIDES be⸗ Dieſe 
kennt, daß kein Menſch des andern Tages gantz gewiſſes Leben nennt. (1) der 2 
Fragt ein Menſch nach alter Zeit, weiß er auch, was da geſchehen, konnte er Hock 
zu feiner Zeit alle Thaten uͤberſehen, ſo iſt ihm doch das verborgen, was in bediel 

Spr. Sal. Zukunfft ſich erregt, ja daß offt der Tag dem Abend eine ſtille Bahre trägt. 

27.0.1. Iinſer Wiſſen iſt ein Werck nicht vom gantzen, nur von Stuͤcken, in das SS 


1. Cor. 13. Zeit und Aenderung manche groſſe Schwachheit flicken. Unfte Wege unſre 

* ercke, ſtehn allein in GOttes Hand, fo der HERR will, und wir leben? 

arg. 8. wird der andre Tag bekannt. Darum nennet Hebers Volck, bey der Welt 
Vergänglichkeiten, unſer Wiſſen von Natur Kinder aͤnderlicher Zeiten, (m) — 

welche eher nicht zu kennen, als bis ſie die Zeit gebiehrt, die den Wahlſpruch, 

pred. Sol daß die Menſchen ihre Zeit nicht wiſſen, führt. Menſchen, ſind ſie auch da⸗ 


geiz zu die gelehrteſten der Erden, muͤſſen ohne Chriſtum doch endlich Ignoranten ( 

werden. Wißt ihr Weifen noch ſo kluͤglich alle Weißheit dieſer Welt, und @ 
was ſolche vor Begriffe eitlen Weſens in ſich halt. Baut die Schlöͤſſer immer⸗ . 

hin auf die hoch vermeynten Stuffen kommts zum Tode? O wie bald wird heit n 

die letzte Klage ruffen: Ich weiß nichts. Wie kan denn aber unſer Geiſt phet u 

recht wiſſend ſeyn? wendet ihr vielleicht im Seiſte meiner Trauer⸗Rede ein. ſus re 

Wohl, ſo wißt zu eurem Nutz. IEſum unſern Goel wiſſen, heißt die beſte und d 

Wiſſenſchafft in des Himmels Weißheit ſchluͤſſen. Dieſes war im gantzen ſtand 

Leben, wüßt ich doch nicht deren Tod! das vergnügt und weiſe Wiſſen der, dir all 

die bey des Leibes Moth die Zufriedenheit behielt, daß Sie bis auf Ihre fü, ur 

Bahre, darinn, daß Ihr FEfus lebt das bewahrteſte erfahre. Dieſes war dich u 

das ſel ge Wiffen der, die dieſer Trauer⸗Tag des H 

| Die | Schu 

acer EEE ESTER ERNST SO HEFEER nicht f 

ch) Vid. JOH. MEL CH. VERDRIES Erläuterung des wage⸗ rechten Zuſtandes der Seh. 

ern Leibes, welche die deutſchen Acta Eruditorum Part. 121.p,33.egq. haben 

recenſiret haben. . a 6 ; 
(i) E under, MAN To rohre 2400. vid. DIOG, LAERTIUS de Vitis Philof, | nicht! 
L. Hl b. 100. & JUSTINUS VAK TR in Paranefi ad Gracos l. I. p. 3: ' Far: 


(x) Vid. RHODIGINUS L. XI. p.493. 1:6 
(1) Oux in Sunravs 58 ng efsmisurgy, 
Tu dp Nan 5 flir ral. Idem L. XX. C. II. p. 923. ö N 
(m) Vid, T.GEIERI Comment. in Prov. Sal, ad Cap. XX VII. p. 477. N (n) 
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(n) AMBROSIUS T. III. Serm. VI. de Margarita. 
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Die weyland Wohl⸗Edle und Tugendreiche Frau, Frau [O- 
HANNAM CHRISTINAM, ahne Gal, 
des gegenwaͤrtig⸗hoͤchſt⸗ ſchmertzlich⸗betruͤbteſten Herrn Wittwers, des 
Wohl Ehrwürdigen, Großachtbahren und Wohlgelehrten Herrn f 
Herrn M. Johann Chriſtian Hertzogs, zu der Zeit der 
Evangeliſchen Kirche in Stein⸗Kirche treu⸗verdienten Paltoris 


Mit viel Schmertz und Leyd begrabne Ehe⸗Gattin nennen ma ieſe 1. Cor. a. 

Re | Y b 7 . Cor. 2 
Bee nicht dafur, daß Sie etwas anders wuͤſte, als wenn fie mir Pi 92. 
o ſich IEſum in das Hertze ſchlüſte. Dieſe mochte fonft nichts wiſſen, als Cl.. v16. 
nur den } durch den wir ſind, und indem ein jeder Chriſte GOtt und Menſch Luc. 1 v.35. 
in einem find't. Darum ſagte Sie, wie dort Hiob feinen Geiſt erhebet: 


Aber ich weiß, daß gewiß JEſus mein Erloͤſer lebet. *. n 


Dieſes forad) der felgen Frauen Chriſto gantz ergebner Geiſt, der mich auf 


der Trauer⸗Staͤdte, nach Verlangen reden heißt. Meine Rede aber wi 
N g rd 
Doch eehtte, ſich erfühnen, Dero Gunſt in dem Gehör ſich anitzo zu 
edienen. Darum red ich, Dero Güte giebt mir gleichſam ſelbſt die Krafft, 


Von der wahren Finder G Ottes allerbeſten 
Wiſſenſchafft. 


ESUS unſers Wiſſens Grund, in dem aller Weißheit Schäge, El.» e. 3, 
wird der Chriſten Wiſſenſchafft Evangeliſches a 3 * 
heimniß derer Frommen iſt ja Chriſtus GOttes Sohn, und ein 1.Tin 3. 
BDL und Menſch in einer unzertrennlichen Perſon. Gott iſt, v. 16. 
f IEſuis, und von ihm kommen alle gute Gaben, Ehriſten Weiß⸗ Nan hne. 
heit muß den Grund nirgends als von GOtt herhaben. IEſus ein Pros Luc. 24. 


* 19. 
ſus redet Geiſt und Lebens⸗Worte hoͤrt. IEſus, J . icht, 266.63 
3 . Jeſus, Jacobs Stern und Licht, . B. mer 
und die Sonne derer Frommen, von dir muß uns Licht und Recht in Se 885 ng 
ſtand und Willen kommen. Unſers Geiſtes Wiſſenſchafften wachſen nur in 3 


f f leinod, hält v. 8. 

des Himmels Ruffung für, und das Reichthum unfers Erbes, er iſt unſer kan. 1e. 
e ng für, u er Matth. 

Schug panir. Wir find Glieder, er das Haupt, wohl dem, der von 505 rg 

nicht fliehet! laͤſſet auch ein Haupt fein Glied, welches es nicht nach ſich ziehet? »Cer a. vag. 

Sem wiſſen, IeEſum haben macht das Hertze Glaubens voll, und das kenne 


STOL- „5; 


2. Tim. Is 
V. 12. 
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STOLTERFOHT und der von BOOT will uns was gewiſſes ſagen: daß 

die Perlen rechter Art keinerley Verfalſchung tragen. (o) Deine Perle, 

dein Erkaͤnntniß, leidet gar nicht, frommer Chriſt, daß die Falſchheit in 
pbil i. oa. dem Glauben dir ein Dunſt vor Augen iſt. JEſus, will der Satan uns 
unfre Zuverſicht entreiſſen? muß uns, wie dem Mann aus 118, unſere Er⸗ 
Cant. 2. v ib. ſoſung heiſſen. JEſus, unſer Freund der treue, laͤßt uns niemahls unbe⸗ 
lehrt, wenn nur unſer Ohr des Geiſtes auf fein Wort der Wahrheit hort. 

Zeh. 1g... Ufer Wiſſen gruͤnt in ihm, er der Weinſtock, wir die Reben, dieſen muß 
u 28: er Safft und Krafft und auch edle Fruͤchte geben. Er iſt Meifter , wir find 
1. Cor. . v.. Diener, ſein gelehrter GOttes Mund macht uns ſeinen Rath der Liebe und 
gte des Hehe n Worte end Feng durch den Enden daß er 
2B. weh Macht⸗Gedeyen unſers Glaudens Wiſſenſchafft durch den Gnaden⸗Fluß er⸗ 
23 v. 18. freuen. Edler Grund, beliebter Urſprung, deiner Weißheit Meiſterſchafft 
giebet allen, die dich ſuchen, der Erkaͤnntniß Segens⸗Krafft. Denn font 
hätte Hiob nicht in den Creutz / und Jammer Stunden ſeines Troſtes Wiſ⸗ 
ſenſchafft in Goslis Krafft gefunden: Was MERCERUS, ENJEDINUS 

und TREMELLIUS erdacht, (p) hat FORSTERUS und viel andre, als 

was falſches, ausgelacht. (g) KORTVEMS Satz, als würde hier unſer 

IEſus nicht verſtanden, (r) macht die Rettung MICHAELS fo gelehrt als 

wahr zu ſchanden. (s) Hiob ſaß in Staub und Aſche, Chriſten ſitzen man⸗ 
Pf33.0.18: che Zeit unter tauſend Kummer niſſen der geplagten Sterblichkeit. Wenig 
Galle, glaubet man, ſolle langes Leben machen, (t) unſers Lebens Alter 

thum koͤnne bittre Kummer⸗Sachen durch viel Gram und Leid verkuͤrtzen, 

als wie Hiobs groſſer Gram ihm die Kraffte ſeines Leibes durch des Ereutzes 

Feuer nahm. Linfer Leben iſt ohndem, wie die fromme Klugheit ſchreibet 
me ein Tag, an dem der Menſch ſich die Zeit mit Angſt vertreibet; nach 
dem guten Morgen⸗Wunſche wird ein guter Tag gemacht, bis der Tod 

1. pet. 4. zum Leben ſaget: Du mußt ſterben, gute Nacht. (u) Chriſten muß des 
v. 12. Cxeutzes Laſt niemahls als gantz frembde duͤncken, wem das Manna 19 5 

| en 


— — —— — nn 
(o) JOH, IAC. STOLTERFOHT ex ANSELMO de BOOT, qui de Gemmis & 
Lapidibus ſcripſit, in Uniologia ſua Phyfico-Medica Cap. IX. margaritas adul- 

terari poffe, negat, 

(p) JOH. MERCERUS in Comment, in Jobum ad h. J. GEORGIUS ENJEDINUS, 
Socinianorum olim in Tranfylvania Superintendens, in Explicationibus V. & 
N. T. p.51. EMANUEL TREMELLIUS in Bibliis ſuis facris ſchollisque ſuis 
illuftratis, h. l. Chriſtum intelligi negaverunt. 

(4) JOH, FORSTERUS in Lexico hebraico p. 122. ſeqq. ERIED. SPANHEMIUS 
Filius in Hiftoria Jobi. Cap. XIII. n. T. BALTHAS, MEISNERUS in Anthro- 
pologia ſacra Diſp. XXV. th. 23, JEfum h. l. intelligi argumentis magni roboris 
propugnarunt. j 

(r) RENATUS ANDR, KORTVEM in feiner Uberfegung des Buchs Hiob, und 
zwar in der beſonderen vorgeſetzten Unterſuchung des Spruchs Hiob c. 19. v. 2. 

(s) Vid. JOH. HEN R. MICHAELIS uberiores annotationes in Hagiographos Vol. 
II, ipeciatim in Lib. Jobi p. 257. ſeqq & p.272. ſeqq. 

(t) RHODIGINUS L. V. p. 7j. 

(u) CONRAD MEL gedencket in feinem Prediger Salomo p. 638. eines ſinnreichen 
Mannes, der alſo geurtheilet: Wird der Menſch gebohren, ſo wuͤnſcht man 
ihm bis aufs 20. Jahr einen guten Morgen, vom 20. bis aufs 30. einen guten 
Tag, vom 30, bis zum so. einen guten Abend, vom do, gehet es mit vollen 

Schritten berg⸗ ab, und dann heißt es: Gute Nacht. 
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cken ſoll, muß vor bitter Mara trincken, eh m Fort 5 
cken r bitter $ en, an durch den Jordan BT 
gehts vor durch die Wuͤſteney, um zu lernen, daß aß Leben Fg uit 785.0 
Leid ein Wechſel ey. GOTT wird uns zuweilen hart, JESli Antwort pf v. 
ſcheint zu ſchweigen, und der Glaube muß dennoch uns den Troſt in Ret⸗ Wind 15 
kung zeigen. Wir ſehn offt mit Magdalena JEſum nicht vor Augen ſtehn, >: 
und wenn wir in bangen Sorgen auch nach Emmaus hingehn, ſo verbirgt a 
ſich JEſus zwar, laßt ſich aber auch erkennen, und das Hertz in uns zu ihm aue. 24 
Glaubens⸗voller Liebe brennen. Hiob nennt von ſeinem Wiſſen ſeines 16. 
Glaubens Freuden⸗Grund, und macht allen frommen Chriſten auch deſſel⸗ 
ben Nutzen kund. Er weiß, daß ſein Goel lebt; Goel heißt ein Bluts⸗ 
Verwandter, JEhus iſt dem Fleiſche nach, aller Chriſten gantz bekandter z S. az. 
Bluts⸗Freund unſeres Gebeines. oel heißt ein Schutz“ Patron, unſer eos: 
Helffer und Exloſer iſt ja IJEſus GOttes Sohn. Dieſer muß fo unſer ſeyn 12 7 
daß wir ohne Zweiffel konnen, in ergriffnem Glaubens⸗Troſt JEſum un? Sets vl 
fern Goel nennen. Goël mein, dein, unſer aller, fo heißt er von Alters her en — 
zum Beweißthum, wie er allen Seelen ⸗innigſt gnaͤdig wär. Mein und var 
dein der Braut ihr Gruß und die Loſung unſer Liebe, (w) od (Goalenu), 3.30.16 
O welch Troſt! du beforderſt unſte Triebe, du zeuchſt uns mit deiner Gna⸗ ganz os 
de, und fo lauffen wir zu dir. Du läßt uns zur Hochzeit laden, und dar⸗ Lo.. v. 4. 
auf erſcheinen wir. Du biſt unſer, darum ſoll unſer Hertz in Stücken reif warb. az. 
fen, und du ſolſt dennoch in uns unfer beſtes Troſt⸗Theil heiſſen. Ius iſt Pes. 
auch der Gelebte der das Bater⸗Hertz bewegt daß es uns wie dort Johan⸗ En, 
nem, JEfus an fein Hertze legt. Lnfer Gocl ift der Bund unfers Friedens Jeb. 13° 
im Gewiſen und der Schlüſſel, als womit GOttes Herze aufzuschlüſſen. „ per.; 
Eſus bleibet unſer Reichthum, und bey ihm ſoll auch allein, als dem Ya 
Schase unſrer Seelen, unfer liebend Hertze feym Sind wir gleich durch mah. 16. 
eigne Schuld und des Satans Lift verarmet, fo hat fich der beſte Freund ofs. 
Sets unſerer erbarmet, und den Reichthum unſers Erbes, um den wir a 
uns felbft gebracht, als ein Goel durch fein Leiden wiederum zu Nutz ge⸗ ob . v. s 
macht. Er als Räder unſers Bluts, das der, fo uns lieb gekoſet, Satan . 


ne Schande worden iſt. Goel, deine Sicherheit giebt uns unſer Theil im Col 2... 
viede, dei f eil im Col. a. v. 
Friede“ deine Macht wird unſrer Noth zum Triumphs und renden he re 
Feen Gnadens-Hütte decket uns zur böfen Zeit, deine Gegenwart im Joh.. 
Hertzen iſt der Chriſten Sicherheit. Goel, unſre Feſtung iſt deine uns er⸗ v. 2 in 


(w) JOH. PINEDA in Comment. in Jobum ad h. l. dicit: Meus, Tuus, Suus, ama- 
toriæ ſunt voces,& ad ſingularem dilectionem referuntur. f 

(1) Die von GOTT geheiligten Moſaiſchen Geſetze erforderten auch heilige und 

fromme Ausuͤbungen, und ſo muſten diejenigen, welche dieſen Geſetzen nach 

Gottes Wohlgefallen recht nachleben wolten, fromm ſeyn, wie ſolches ſowol 

Gottes allgemeiner Befehl 3. B. Mof. Ir. v. 44. c. 19. v. 2. c. 20. v. 7. 8. als 

ſeine beſondere heilige Verordnungen in jedwedem abſonderlichen Moſaiſchen 

Geſetz Brauche mit ſich brachte. Daß nun die, welche Coels Nahmen im A. 


. u unge nn — 


— — 
— 
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Rom. 5. b. 3 fü heil gen Kuß, die bekommnen frommen Gaben, JEſu Liebe dancken muß. 
1 0 der Seelen, o wer mag alle deine Gnade nennen! Gnung, daß wir 

von Alters her dich als unſern Goel kennen. Du biſt aber uns geſtorben, 

fo iſt unſer Rettung bin, und es muß von unſerm Leben unſer eignes Leben 

fliehn? Alſo koͤnnte unſer Hertz, ließ ſichs bloß vernuͤnfftlich lencken in der 

| Ohnmacht der Natur leicht bey JEſu Grabe dencken. Die Erleuchtung 
Job. 20. aber zeuget, die durchs Wort von Gott erlangt, daß man dem erſtandnen 
vas. Jeſil unſbe Oſter⸗Freude danckt. Iinſers Glaubens feſter Grund weiß 
Je. 140.10. dus Wort und That zu ſchluͤſſen, daß wir JEſu Auferſtehn, auch als un, 
fer Leben wiſſen, ſo daß jeder, der im Glauben JEſum in ſein Grabmahl 

5 hebt, in gewiſſem Troſte ſaget: ZEfus mein Erloſer lebt. Gale lebt, ſo 
Jcb. ö. wal. leben wir, denn fein, Tod laßt uns verſchreiben, unſre Corper wuͤrden 
. nicht ewig in dem Grabe bleiben. JEſus unſer Zoel lebet, fo iſt Gottes 
26 16.010: Wort geſchehn, da fein Heil ger die Verweſung in dem Grabe nicht geſehn. 
a Sehr So verweſet immerhin, morſch und ſterblich ſchwache Glieder Jeſus lebe. 
Jeb. 6. v.39. in ihm einſt ihr, denn fein Leben weckt euch wieder. IEſus lebt, fü fan 
2 fee nicht eitel unſer Chriſten Glaube ſeyn. IᷣEſus lebt drum geht die Seele 
1.Core 1" durch den Todt zum Leben ein. Jeſus lebt diß Hiobs Wort hat man, 
.. Tim... ewig, uͤberſetzet, (y) uns zur Andacht, daß der Geiſt feinen Goël göttlich 
v. 11. ſchaͤtzet / und von ihm ſich auch verſpricht, mit den treu⸗erfundnen From⸗ 
cap. 4· v. f · men eine Cron der Ewigkeit ohne Zweiffel zu bekommen. Herrlich Kannt⸗ 
niß, ſoll die Zeit uns zur Seligkeit begraben, fo muß dieſe Wiſſenſchafft une 
ſer Geiſt in Wahrheit haben. Denn wer alſo IEſum kennet und ergreifft 
durch JEſu Krafft, hat der wahren Kinder GOttes allerbeſte Wiſſenſchafft. 


Oechſtbetruͤbte, dieſes war, was die Selige belebte wenn Sie 

redlich fromm nach dem, was da oben lebet, ſtrebte, wenn Sie JE» 

ſum, den Ihr Wiſſen mit Zufriedenheit genoß durch die wahre 

Hertz, Ergreiffung in Ihr Glaubens⸗Hertze ſchloß. Sie trug IE 

ſu Bild an Ihr, denn Sie hat mit allen Frommen, bey Verlaugnung ih⸗ 
Aue.. v.23 · Ter ſelbſt, IEſu Creutz auf ſich genommen. Hiobs Aſche war Ihr Elend, 
wenn Sie leiblich elend ſaß, und mehr Jammer, als wohl Speiſe der er⸗ 
laubten Nahrung, aß. Atklaß⸗Berge wollen nichts von der Menſchen Trau- 
men wiſſen, und in Ægas ſoll den Schlaff kein Innwohner recht genülſſen. ) 
Selige, Dein Krancken⸗Bette wurde eine Lager⸗Statt auf der Dein er⸗ 
kranckter Coͤrper wenig Ruh gefunden hat. Dein Schmertz ließ dem 
Schlaff nicht zu, Dir ein truͤumend Bild zu machen, Deine Stunden 1 


T. führten, nach Moſaiſchen Geſetzen handeln muſten, erſehen wir J. c. cap. 25. 
5 IR Fu. and A aber unſer JEſus, auf welchen auch dieſes Moſai⸗ 
ſche Geſetze in der geiſtlichen Deutung zeigete, ein wahrhafftiger Gol ſey, und 
Recht, ja Obliegenheit gehabt habe, den Teufel, unſern Moͤrder von Anfang, 
Joh. 8. v. 44. zu verfolgen und zu erlegen, fehen wir aus feiner Gokliſchen That, 
welcher. Cor. 1. v. 54. ſegg. und Hebr. 2. v. 14. feg. beſchrieben wird und daß wir 
in Chriſto JEſu keinen Mangel an einer heiligen Gabe haben, und durch ſeinen 
Nahmen und Geiſt geheiliget werden, beweiſet Paulus 1. Cor. 1. v. 6. ſeg. o. 6. 
v. II. 

(y) In Biblüs Polyglottis Antwerpienfibus, quæ regia vocari folent, verba Jobi l. c. 
ita redduntur: Scio ego, quod æternus eſt. 

(2) Hæc ex alis teſtatur RHODIGINUS L. XXX. C. 9. p. 397. 
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den Dir unabloͤſende Creutz⸗Wachen, die Dein Glaube Dir verſuͤßte, denn 

= ſprachſt: Ich fuͤhl in mir, treuſter Freund von meiner a meine Cant. 5. v.. 
ele wacht zu dir. Was bey Hiob falſcher Wahr feiner falſchen Freunde cls. vg. 

machte, das erfuhr die Selige, wenn der Feind ſich nicht bedachte, und die 

Tnſchuld läſternd Frändte, nach der Art der böfen Welt, die den Luͤgen 

freye Wohnung anderen zur Kraͤnckung hält, Doch Dein Sinn war AN. 

TONINS, der der Unverſchaͤmten Schmaͤhen, als ein Ding, das auf der 

Welt unaustilgend, vorgeſehen, darum forderte dein Hertze nichts, was un⸗ 

abwendend war, ſondern ſtellte Deinen Feinden ein gelaßnes Weſen dar. (aa) 

S IRABO fagt: Hyrcanien hätte Hunde, und die Leichen müßten ſolcher 

Thiere Art insgeſammt die Speiſe reichen. (bb) Wolte man verſtorbne 

Freunde von der Feinde Schmach befreyn, die gemeiniglich anbeiſſend auf 

der Todten Nachruhm ſeyn, ſo wars noͤthig, tauſend mahl reine Wahrheit 

zu beſchweren, und den gantzen Redner⸗Kram mit Beweiſen auszuleeren. 

Selige, Dein ſtilles Weſen, Dein beſcheidnes Chriſtenthum, legt mir 

Schloſſer an die Lippen, ſonſten konnt ich Deinen Ruhm, ohne daß die 

Neider mich denen Schmeichelnden wergleichen, nach dem Leben, wie man 

ſpricht, mit gerechten Farben streichen. Dein Erkaͤnntniß Deines Glau⸗ 

bens, Deine Chriſten⸗Freundlichkeit, Dein Bemuͤhn, Dich recht zu kennen, 

Deiner Schreib-Art Seltenheit, die manchmahl im Latio eine Buͤrgerin ge» 

weſen, laͤßt den Neider Deines Thuns, ohne mich, die Wahrheit leſen; 

und ob auch der Feinde Schmaͤhſucht, wie die Biene ſchmertzend ſticht, 

gnung, daß aus dergleichen Stachel endlich noch ein Honig bricht. Selige, 

Dein krancker Leib lernte Dich ſchriffmaͤßig ſchluͤſſen, daß die Frommen up. Gesc 

durch viel Creutz in den Himmel gehen muͤſſen. Deine fromme Seele 

Wußte daß der Creutz⸗Dorn nicht fo ſticht wenn man nur vor ſeinen 

Willen mit Geduld und Andacht bricht. Viele haben andere, und ſich ſelbſt 

nicht uͤberwunden, und Du haft den Sieg in Dir und auch uͤber Dich ge⸗ 

funden, wenn Dein Geiſt die bangen Stunden und den Elends⸗ vollen 

Stand mit Geduld und guter Hoffnung in der Stille uͤberwand. Deine 

Hoffnung war kein Traum, wie dem PLA T0 (ce) auf der Erden, für 

dern mußte Dir in GOtt himmliſche Gewißheit werden. Du ſprachſt, als 


v 23. 


wie AUGUSTINUS, wär GOTT nicht im Glauben mein? Ey was ſolt Quid eſt 
er meiner Seele vor ein Gott des Nutzes ſeyn? Deine Bahre ſtand für Deus: f 
Dir längſt vor Deines Leibs⸗Begraben denn du wolteſt Deinen Tod leben⸗ non en 


teſt Dich darauf, denn er war nach Deinem Wiſſen ein gewiſſer 
€ 


(aa) Örar Twos ct cru meomönng, EUdus muvfereu weaurou, dd re, duv & 
7% e Ar ur ret um cba; cv dr. Mn d dee To aduyarov, 
MARC. ANT ONINUS Imperator & Philofophus in Libb, ad fe ipfum L, IX, 
§. 42. P,207, Edit, Lipſ. novifl, & confer. præmiſſa Buddeana Introd. ad Philof, 
Stoicam, p. 128. ubi BUDDEO Antoninus l. c. id cum primis agere videtur, 


ut demonſtret, nihil magis hominem ſapientem decere, quam æquo animo 


ferre improbos. 
(bb) Vid. RHO DIG. L. XVII, c. 19. p. 793. 


(ce) Tas EAmidas Eyenyogdrov gro aveigous eva, Idem L. 20. c. . p. 923. 


(dd) ARISTOTELEM mortem terribilium terribiliſſimum vocaſſe, notavi 
GENTZKENIUS in Hiſtoria Philof, Sect. II. Membr, I, Cap. g, p. 94. 


t FRIED, 


eu 


de geſchmecket haben. Heyden iſt der Tod erſchrecklich, (dd) und Du freu⸗ 1. 
Lebens⸗ 
Lauff; 


S. 5 
Cor. 157 
vy 31 
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Lauff; weil wir alle, wenn wir nur IJ Eſu leben, IEſu ſterben auch durch | ret w 
Vom. 1. JEſlin dermahleinſt JE Reich und Leben erben. Creutz und Tod war | der 
v.. Nicht vermöͤgend. Dir ein Schrecken Bild 15 ſeyn, Jene war des Geiſtes 9 fe 
Arche, als die Waſſer⸗volle Pein Deinen schwachen Leib beklemmt, Deines 8 0 
Glaubens Tauben⸗Fluͤgel brachten Dir ein Hoffnungs⸗ Blat von des Va⸗ 3 l 
ters Gnaden⸗Hügel. JESUS war Dein Stern im Morgen, und Dein zahn 
Pharos in der Nacht“ der Dein Wiſſen felig heile und zugleich getrost ge⸗ als Ba 
macht. IEſus war Dein Troſt⸗Altar, auf dem feine Liebe brannte, wenn den Ze 
er ſich in Deiner Angſt Deiner Seele Goel nannte. IeEſus war Dein chen 2 
Job. b v.48. himmliſch Manna durch das, war der Leib gleich matt, wurde dennoch deinen 
ſegg. Deine Seele von des Herren Tiſche ſatt. Gottes Site hatte Dir eine gen Fr 
weiſe Seel verliehen, dieſe wuſte ſich allzeit mit Vernunfft der Zeit zu zie⸗ dein at 
hen. Du erkennteſt mit PLUTARCHO, unfer Leben fen geſchenckt, daß Himm 
man in der Selbſt⸗Erkaͤnntniß an deſſelben Schoͤpffer denckt; (ee) ja du eine Zi 
konnteſt PERSIO in die Augen Chriſtlich ſagen: Daß wir hier kein Fabel⸗ der gi 
Werck, ſondern eine Wahrheit tragen. (ff) Alles dieſes Wiſſen aber war Stur: 
Gal. 3. v. l. dir nichts; das beſte war, Dein Erkaͤnntniß mahlte IEſum Dir vor Dei⸗ lem C 
ne Augen dar. IEſus, mein Erloͤſer lebt, war das Dir beliebte Wiſſen, ihre H 
dieſes war die Wiſſenſchafft, ohne die wir ſagen muͤſſen: daß wir gar nichts get wii 
gutes kennen; eitles Wiſſen macht nicht ſatt, (gg) und der Philoſophen ORIG! 
Hochmuth, findt bey Klugen keine ſtatt / die in ihren Wercken ſich der Ver⸗ | pern $ 
wegenheit nicht ſchaͤmen, ihren Gründen einen Platz der Vollkommenheit ein Ch 
zu nehmen. Solches Wiſſen war Dir eitel, SEfus war, o ſchoͤner Satz! N ſte hab 
Selige, verſtorbne Freundin, Deiner Weißheit Himmels⸗Schatz; Die⸗ | wohne 
fen konnte Deiner Seel bey des morſchen Leibes Sterben, als was unver⸗ durch! 
gaͤngliches, weder Moth noch Tod verderben. JIEſus, Deine Liebe, lebte, | heim 1 
dieſer war bliebſt Du gleich kranck, Deiner Hoffnung, Deines Glaubens dein er 
ein hochſt edler Perlen⸗Tranck (bh) Du erkennteſt Dich an Dir und zu⸗ Eben! 
Pf.130.0:4 gleich auch Deine Suͤnden, Du ergriffſt im Glauben den / bey dem ein Der | deiner 
Z zeyhn zu finden. Deiner Seele wahrer Glaube lernte Dich nach einem ſehn, Schwe 
al. 5. v. r. durch den unſere Erloͤſung aus der Stunden Macht geſchehn. IEſus war ben zu 
Dein Joſua, der Dich Donerſtags zu Nachte, Deiner Seele nach, zu GOtt den 8 
und in Canaan einbrachte, wo Dein Wiſſen nicht im Hoffen, ſondern in | weiſt ! 
dem Schaun erkennt, FEfUS werde wahrer Chriſten beſte Wiſſenſchafft ge⸗ leichte: 
nennt. Mann, voll Leid und Kummerniß, der zum andern mahl erfaͤh⸗ einſt 1 
ret, | Lieder 
(ee) Teſte KH O DIG. L. 16. c. 19. p. 750. gg 
idem p. 923, teftatur PERSIUM. ita ſcri ſiſſe: ö . 
a ET 8 eſt, lich a 
quod vivis: cinis&manes & fabula fies, 4 Liebe b 
(gg) Mues 2er Aff OD 2 rin | gefund 
Tod Civ, dl rede Emi rig rien. Antiphanes, al. Antiphontis in Ecna- 
pheo apud STOBARUM. Serm. 59. Tefte THEOD, ZWINGERO in Philof. — 
Morum poetica T. I. L. I. c. 3. p. AI. (ii) 
(ah) Da die Perlen in der Medicin einen vortrefflichen Nutzen haben follen, hat \ 
D. GVERNERUS ROLLFINCK in feinen Difpp, Chym. de Margar. c. a. p. . 0 
und der vortreffliche D.MICH, ETTMÜLLER in feinen OO. T. I. fol. 795. bes f 
hauptet, daß aber JEſus unſer Goel aller frommen Chriſten hertzſtaͤrckendes (ak 


Labſal ſey, iſt eine in der GoOttes⸗Gelahrheit ausgemachte Sache. 
ci) 
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ret, was der Schmertz von ſolcher Art vor ein bitter Weſen naͤhret. Mann, 
der ſchmertzlich Lende träger, deffen Auge Thraͤnen zieht, wenn Er ſeines 
Hauſes Pflege wiederum verwaͤyſet ſteht, deſſen Schmertzen Frembden 
nicht thraͤnende Novendialen, als wie Alexandrien bloß zum Trauer⸗Staa⸗ 
te zahlen; (ii) ſondern der ſein ander Hertze in ſein Hertze, das noch lebt, 
als Bœotiens Gewohnheit mitten in die Stadt begraͤbt. (kk) Freund, 
den Zeit und Truͤbſal prüft, Mann, dem Hauß⸗ und Amtes⸗Sorgen man⸗ 
chen Tort und Gram der Zeit, von dem naͤchſten Tage borgen, wilſt du 
deinen Schmertzen ſtillen? ſo weiß ich ſonſt keine Krafft, als mit deiner ſel⸗ 
gen Frauen, IEſum, deine Wiſſenſchafft. Dieſen kennſt du, den ergreifft 
dein auf ihn geſetzter Glaube, von dem weiſt du, dieſer ſey deiner Hoffnung 
Himmels⸗Taube, dieſe bringt den Zweig der Hoffnung, es komm kuͤnfftig 
eine Zeit, da ſich dein ſelbſt eignes Wiſſen uͤber alle Truͤbſal freut. Denn 
der guten Hoffnung Berg laͤßt ſich eher nicht genuſſen, als bis wir bey 
Sturm und Blitz unſre Ancker werffen muͤſſen. Weiß dein Hauß von vie⸗ 


lem Creutze, Chriſti Dienern geht es fo, und doch ſingt bey allem Jammer Nu.. v.23. 
ihre Hoffnung: Jubilo. Deine Gaulin lebt bey dem, in dem wir vergnuͤ⸗ PI+v% 


get wiſſen, daß die Augen deiner Treu Sie dort wieder ſehen muͤſſen. Ob 
ORIGENIS Gedancke gleich von uns nicht Beyfall findt, daß in todten Coͤr⸗ 
pern Kraͤffte eigener Erſtehung find, (II) fo weiß unſer Glaube doch, daß 


ein Chriſt bey Ffir Grabe, IEſu Auferweckungs⸗Krafft zum gewiſſen Tro⸗ 1. Cor. 15. 


ſte habe. Dir iſt ja, betruͤbter Wittwer, keinesweges unbekandt, wir he⸗ 
wohnen hier ein frembdes, und nicht unſer Vaterland. Deine Frau ift 


durch den Tod dir zwar mit viel Schmertz entnommen, Sie iſt aber ja nur Febr rz. 
heim und zu Ihrer Ruhe kommen. Wo Sie hingeht dahin reiſet einſt auch „gas... 


dein erloſter Geiſt, dem, wie deiner ſel gen Frauen, IEſus euer Goel heißt. 
Eben diß, betruͤbtes Hertz, das in Schweſter⸗Thraͤnen flieſſet, iſt, was 
deiner Seelen Troſt in dein eignes Wiſſen ſchluͤſſet, druckteſt du gleich deiner 
Schweſter die gebrochnen Augen zu, legte Sie gleich Ihre Glieder abgeſtor⸗ 
ben zu der Ruh, fo gedencke, JEſus lebt, und in dem auch deine Schweſter, 
denn dein Glaube machet dich in der Wiſſenſchafft noch feſter, daß du ſelber 
weiſt und ſageſt, was zwar der Vernunfft zu hoch, aber deinem Glauben 
leichte: Meine Schweſter lebet noch. Und ſo wiſſen wir nebſt Euch bis wir 
einſt nach allen Plagen, vor des Lammes Stuhl mit Ihr une Freuden⸗ 
Lieder ſagen. Traurige, ſo hemmt den Schmertzen, der die Sinnen merck⸗ 
lich plagt, und nur ietzt in Eurem Nahmen auch zugleich ein Pflicht⸗Wort 
ſagt: Nehmlich Juen Allerſeits die Verſicherung zu geben, wie diente 
lich Traurenden Ihnen hoͤchſt verbunden leben daß durch Dero Beyleyds⸗ 
Liebe bey der Sel gen Ruhe⸗Statt, ihr Betruͤbniß ein Erkaͤnntniß dero Gunſt 
gefunden hat. Sie verſichern auch durch ih! wuͤnſchende, in frohen =” 

2 en, 


(ii) Ethnicorum moris fuiſſe, diebus novem mortuos flere, unde & Novendialium 
ſacrorum enata eſt conſvetudo, Alexandriæ autem obolis conductos eſſe, qui 
mortuos flerent, eosque munus illud ſolicite adeo & plene preftitiffe, ut ad 
eos pertinuiſſe funus, putaverint, & threnodes ideo vocatos eſſe, refert 
RHODIGINUS L. XVII. c. 21. p. 797. ſeq. 

(kk) Idem l. c. 

(II) Idem l. c. p.795. 


— — — — 


12 Trauer⸗Rede. 


—— . 


gen, ihres Hertzens Danckbarkeit in ein Buch der That zu tragen: ihrer 
Seelen Seuffzer dringen an des Hoͤchſten Vater⸗Hertz, daß Sie allerſeits 
in Zukunfft ohne derogleichen Schmertz, oder wenn Sie einer trifft, den ge⸗ 
wiſſen Troſt genuͤſſen, daß Sie mit der Seligen, JIEſum als Ihr Leben 
wiſſen. Selige, hier ſollt ich ſchluͤſſen, aber ſteh, mein Trauer⸗Schluß 
fordert auch, daß meine Freundſchafft Dir ein Grabmahl ſetzen muß. Kan 
ich gleich nach alter Art mit Jaſmin Dein Grab nicht zieren, oder Videns 
Balſams⸗Krafft in das Fleiſch der Todten ſchmieren, kan ich gleich nicht 
Tauſend⸗ſchoͤne wie Theflälien drauf ſtreun (mm) ſo ſoll doch dein Nach⸗ 
Ruhm ſchoͤne im Beſchluß der Rede ſeyn. Fragt ein Leſer bey dem Stein, 
unter dem dein Leib begraben, wer hier liegt? der ſoll von mir dieſe kurtze 
Nachricht haben: 


Sd Frau, die, weil ſie lebte, und amEnde ſich befließ, 
Daß ihr Wandel kein Verſtellen, und ihr Leben 
5 FChriſtlich hieß, 
Die fich ſelbſten taglich ſtarb, ehe wir in dem Begraben 
Ihren Tod nach Chriſten⸗Art thraͤnende beklaget haben. 
Ruh indeſſen, Selige, bis Dein Leib dereinſt erwacht, und durch die ver⸗ 
klaͤrte Seele GOTT Dein Wiſſen Engliſch macht. Weil wir Deine Wiſ⸗ 
ſenſchafft uns zur frommen Regel kennen, wird man Sie die ſeligſte derer 
Kinder Gottes nennen, von der, wie es, Hochgeehrte, auf die 


Gunſt von Euch gewagt, dieſe meine Trauer⸗Rede in 
gebundner Art geſagt. 
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(mm) Es wurden die Gräber bey einigen Griechiſchen Voͤlckern nach RHODIGINI 
Bericht l. c. mit Pothos gezieret, daß aber Pothos Jafmin bedeute, beweiſet 
MATTHIAS MARTINIUS in feinem Lexico Philologico ſub voce Pothos, 
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